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VermiscMes. 



lieit ein, ohne einen geistigen Gewinn 
davonzutragen. Tausende von Ge- 
meinden besitzen überhaupt keine 
Schulen. Burell hat nun einen Gesetz- 
entwurf ausgearbeitet, wonach der 
Staat die Hälfte der Baukosten für 
neue Schulhäuser übernehmen soll. 
Auch die Bezahlung der Architekten 
und der Bauleitung würde von der Re- 
gierung übernommen. 

Wer die spanischen Verhältnisse nur 
einigermassen kennt, wird sich von die- 
sem Versuch nicht allzuviel ver- 
sprechen. Viele Gemeinden werden 
auch diese Hälfte der Kosten nicht 
übernehmen wollen. Die Notwendig- 
keit der Elementarbildung ist leider 
bei dem zum grossen Teil im Elend 
versunkenen Landvolk noch nicht er- 
kannt. Zuerst sollte eine materielle 
Hebung dieser geknechteten Volks- 



klasse ins Werk gesetzt werden, und 
dann würde auch das Bedürfnis nach 
geistiger Nahrung empfunden. Der 
„Imparcial" selbst scheint Zweifel an 
der Wirksamkeit dieser Neuerung zu 
hegen ; denn er verlangt, dass im gan- 
zen Lande durch Gesellschaften und 
Private ein förmlicher Feldzug zu de- 
ren Gunsten ausgeführt werde. Es 
gelte vor allem aus, in die weitesten 
Volkskreise die tJberzeugung zu tra- 
gen, dass eine gute Bildung eine un- 
umgängliche Bedingung für das Gedei- 
hen eines Landes sei. Dabei vergisst 
das genannte liberale Madrider Organ 
nicht beizufügen, dass namentlich die 
Zeitungen ein grosses Interesse an der 
Ausdehnung der Schulbildung hätten; 
„denn die neun Millionen Analphabe- 
ten Spaniens bedeuten ebensoviele Bü- 
cher und Zeitungsleser weniger." 

John Andressohn. 



IV. Vermischtes. 



Das deutsche Lied. 

Das deutsche Lied ist einzig. 
Ein Schatz für Geist und Herz, 
Gehoben aus den Tiefen, 
Wo Freude wohnt und Schmerz. 
Kein andres Volk auf Erden 
Genoss des Schicksals Gunst, 
Solch einen Schatz zu sammeln, 
Reich an Natur und Kunst. 

Im Schatz sind Perlen kostbar. 
Es mögen Tränen sein. 
In Freud' geweint und Schmerzen, 
Wemi von des Lebens Schein 
Gedanken und Gebete 
An Gott sich wenden gern. 
Dem nie die tief're Seele 
Des Deutschen sich hält fern. 

Im Schatz Rubine glänzen, — 
Sind Tropfen von dem Blut, 
Das. lebenspendend, wärmet 
Der Liebe reine Glut. — 
Die Lieb' in Freud' und Schmerzen, 
Ein flammend Morgenrot, 
Erhellt des Deutschen Leben 
Und überstrahlt den Tod. 

Im Schatz sind Diamanten 
Der deutschen Treue echt, 
Dem heil'gen Feuer zu gleichen. 
Kein Fremder sich erfrecht. 
Zum A^aterland die Treue, 



Zum Freund und Freundschaftsbund. 
Ob Freud' zum Himmel führet, 
Ob Schmerz zum Höllengrund. 

Das deutsche Lied ist einzig. 
Ein Schatz für Geist und Herz 
Gehoben aus den Tiefen. 
Wo Freude wohnt und Schmerz. 
Gebet und Lieb' und Treue 
Und andres viel versieht 
Die Kunst mit gold'ner Fassung, 
Zum Schatz vom deutschen Lied. 

I hr Deutschamerikaner, 
Ihr Hüter wohlbestellt, 
Den Schatz mit Macht zu schützen, 
Wenn feindlich fast die Welt, 
Der deutsehe Sieg soll werden. 
Nach Schmerzen Freud' und Fried', 
|Tnd Sieg und Fried' bereichern 
Den Seh atz vom deutschen Lied. 

A. Tl. Palm er. 

LasH den Schüler arheifen mit den 
Händen, wie mit der Zunge und dem 
Kopfe. Wie kein anderer für ihn 
essen, trinken und verdauen kann, so 
kann auch kein anderer für ihn den- 
ken, für ihn lernen, niemand kann dar- 
in sein Stellvertreter sein. Was er 
sich nicht selbst erwirbt und erarbei- 
tet, das ist nicht und das hat er nicht. 
Diesterweg. 



